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SerlrSftimgen oder BarM««ge»N
/ Ein wichtiges Kapitel des Auswertungsproblem » ^

- W .W. Der Aufwertungsausschuß des Reichstages hat iy
seiner Sitzung vont letzten Mittwoch eingehend über di« «

Frage verhandelt , wie die aufzuwertenden Hypotheken !

„mobilisiert" werden könnten? Bekanntlich sollen die auf«
gewerteten Hypotheken erst am 1 . Januar 1932 rückzahlbar -

sein und auch erst vom 1 . Januar 1928 ab die volle Sprozen»
tige Verzinsung erlangen . Wenn also seinerzeit ein Spare,
Mk . 40 000.— Hypothek gegeben hat , so erhält er den Auf«
Wertungsbetrag (20 Prozent von Mk. 40 000 — Mk. 10 000)
frühestens am 1 . Januar 1932 ausgezahlt . Von den Zins« ,
kann er inzwischen nicht leben. Sie betragen in der Zeit vom !
1 . Januar 1926 bis zum 30 . Juni 1926 Mk. 10 .— monat¬
lich, in der Zeit vom 1 . Juli 1926 bis zum 31 . Dezember
1927 etwa Mk. 21 .— monatlich und erst vom 1 . Januar
1928 ab rund 42 Mark monatlich. Viele werden das Rück¬
zahlungsdatum des 1 . Januar 1932 , manche nicht einmal
die Zeit des vollen Zinsgenusses (1. Januar 1928 ) erleben , i
Das erklärt ' lebhafte Interesse , das in den Kreisen der
Rentner und Sparer an der Mobilisierung der ausgewerte«
ten Hypothekenansprüchebesteht. ;

Im Aufwertungsausschuß soll vorgesehen werden , daß auf -

Antrag eines notleidenden Hypothekengläubigers eine frü - !

Here Rückzahlung der aufgewerteten Hypothek stattfindcn >
kann , aber nur wenn >er Schuldner hierzu finanziell in der

Lage ist . Es ist klar , daß in der Praxis zahlreiche Mei¬
nungsverschiedenheiten entstehen werden , d-. e einen Rechts¬
streit zur Folge haben können. Das Streben der Jnfla-
tionsopfer nach Bargeld wird nicht erfüllt , wenn sie sich ge¬
zwungen sehen sollten, unter Umständen jahrelang um frü¬
here Rückzahlung zu prozessieren . Darum sollen außerhalb
des Aufwertungsgesetzes Möglichkeiten geschaffen werden,
«ufgewertete Hypotheken früher flüssig zu machen . Der R :<- §
gierungsvertreter teilte ein« Reihe von Möglichkeiten mit,
wie das geschehen könne. Die Hypohekenbanken haben sich -
bereit erklärt , Aufwertungshypotheken entgegenzunehmen !
und den Gegenwert in 4prozentigen Pfandbriefen auszuge- -
den . Der Inhaber einer aufgewerteten Hypothek im neuen !
Werte von Mk. 10 000 .— würde also von einer Hypotheken¬
bank, bei welcher er sein Papier einreicht, für Mk. 10 000
4prozentige Pfandbriefe erhalten und aus diese Weise sofort
in einen Zinsgenutz von Mk. 36,6 monatlich gelangen . Er
kann aber sein Papier auch jederzeit an der Börse verkau¬
fen . Allerdings würde der Kurs dieser Aufwertungs -Pfand¬
briefe zunächst nur etwa 60 Prozent ausmachen, sodaß beim
Verkauf der erwähnten Hypothek von Mark 10 000 ein
Barerlös von Mark 6000 erzielt werden würde . Je näher
der Verkauftstag solcher Pfandbriefe , von denen alljäbrlich
rin bestimmter Teil ausgelost werden soll, an den 1 . Jan.
1932 heranrückt, um so mehr wird sich der Börsenkurs heben,
da aan diesem Termin die lOOprozentigeZurückzahlung der
Hypothek durch den Schuldner erfolgen muß. Daneben ist
die Regierung bemüht, den Umtausch aufgewerteter Hypo¬
thekenansprüche gegen Leibrenten und auch gegen Lebens¬
versicherungen zu ermöglichen. Im ersten Falle (Leib-
tenten ) würde der Besitzer der aufgewerteten Hypothek sein s
Papier einer Versicherungsgesellschaft übergeben und dafür !

alljählich eine nach Versicherungsgrundsätzen errechnet« !
Leibrente erhalten . Im zweiten Falle (Lebensversicherung) i
bürde der Besitzer der aufgewerteten Hypothek sein Papier
riner Lebensverstcherungsgesellschaftübergeben und damit
!ür einen bestimmten Betrag im Todesfall «, versichert sein;
das hingegebene Papier würde dann die Prämien bis zum
1>Januar 1932 decken . — Mit diesen Vorkehrungen werden
dringende Wünsche der Aufwertungsinteressenten berücksich¬
tigt , denen es nicht um jahrelange Vertröstungen , sondern
Um die Möglichkeit der möglichst schnellen Erlangung von
Bargeld zu tun ist . D r . Croll.

Ergebnisse der Volkszählung im Reich
Nach den Zusammenstellungen des Statistischen Reichs« !

umts über die von den Gemeinden und Len Statistischen !
L'-ndesämtern ermittelten vorläufigen Ergebnisse der !
Neichs-Volkszählung vom 16 . Juni 1926 beträgt die Bevöl- '
'
erring des Deutschen Reichs ohne Saargebiet ^

62 )4 Millionen . s
Rechnet man auch noch das Saargebiet , in dem wegen .

der vorübergehenden Lostrennung von der deutschen Ver¬
waltung nicht gezählt werden konnte, mit seinen rund
?50 W Einwohnern hinzu, so beziffert sich die Eesamt-

devölkerung des Deutschen Reichs heutigen Umfangs (ein¬
schließlich Saargebiet ) auf 63 zL Millionen Einwohner . Das
ist etwa die gleiche Einwohnerzahl , di« das Deutsche Reich:
früheren A nfangs bereits Ende 1908 aufzuweisen hatte .!
Bei Ausbruch des Weltkrieges zählte das Deutsche Reich
K8 Millionen Einwohner . Infolge Gebietsabtretungen hat
Deutschland annähernd 7 Millionen Mensche« verlor : «»
durch den Krieg selbst an Gefallenen rund 2 Millionen , an.
Blockadeopfern Millionen und durch den Kriegs -Geburt
tenausfall 2H Millionen . Ohne den Krieg und die Kriegs-
solgen würde das Deutsche Reich bei normaler Weiter " t-
wicklung innerhalb seiner alten Grenzen heute gegen 7k
Millionen Einwohner haben.

Für das Reich innerhalb seiner heutigen Grenzen (jedoch
ichne Saargebiet ) ergibt sich nach der Zählung vom 16. Juni
1925 gegenüber der Zählung vom 8. Oktober 1919 ein« Zu«
»ahme der Bevölkerung um rund 3,3 Millionen oder 5,6
o. H. Im vorhergehenden Zählungszeitraum 1910—1919
betrug infolge des Krieges die Zunahme der Bevölkerung
im heutigen Reichsgebiet lediglich 1,4 Millionen oder 2,4
v. H. Gegenüber der letzten Vorkriegszählung (1. Dezem¬
ber 1910) hat sonach die Zählung vom 16. Juni 1925 inner¬
halb des heutigen Reichsgebiets eine Zunahme von rund
4,7 Millionen gleich 8,1 v. H . ergeben. Auf dem heutigen
Reichsgebiet (jedoch ohne Saargebiet ) wurden gezählt:

iMesamt davon
männlich weiblich

>1! 25 (16 . 6 .) 62 468 762 30168 033 3230072«
1919 (8 . 10 . ) 69178185 28171 WO 31 006 2«
1910 (1. 12 . ) 67 798 369 28 489817 29 308 552

Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach dem Ge¬
schlecht hat durch den Krieg wesentliche Verschiebungen er¬
fahren . Während vor dem Krieg (1910) auf 1000 männ¬
liche rund 1'<L9 weibliche Einwohner trafen » wurden 1919
auf 1000 männliche 1101 weibliche Einwohner festgestellt.
Di« neue Zählung weist zwar ebenfalls noch einen starken
Frauenüberschuß (1000 zu 1074) auf , läßt aber doch (im
ganzen gerechnet, d . h . ohne Rücksicht auf die Altersgliede¬
rung der Bevölkerung) schon eine gewisse Rückbildung des
durch den Krieg verursachten ungewöhnlich hohen Frauen¬
überschusses erkennen.

Auch innerhalb der geographischen Verteilung der Be-
völkerung haben sich nicht unbeträchtliche Verschiebungen
gegen früher ergeben, wie sich aus der nachfolgenden lieber-
sicht ersehen läßt:

Einwohnerzahl der Länder
1925 1919 1910

Preußen , ^ 3 38 138 460 36100926 35 000 83V

Bayern , , » 7 398 991 7 055 459 6 882 ->37
Sa -sen , , O 4 970 301 4 663298 4 806 661

Württemberg » 2 591340 2 518 773 2 437 574
Baden . , » 2 319 581 2 208 503 2 142 833

Thüringen . 1624 675 1508 026 1510538

Hessen . . « 1350 986 1290 988 1282 051
AülTtölNA s 1134112 1 050 359 1 014 664
Mecklenb .-Schwer. 685123 657 330 639 958

Oldenburg . 551805 517 765 483 042

Braunschweig 508 322 480 599 494 399

Anhalt . « . » 351 471 331 258 331128
Bremen § . 331381 311 W6 299 526

Lippe . « 165 621 154 318 150 937
Lübeck

'
.. 127 460 120 568 116 599

Mecklenb . -Strel. 111831 106 394 106 424
Waldeck . . 58 641 55 999 52 358

Schaumburg -L. « 48 661 46 357 46 0o2

Die Gesamtzahl der Großstädte, d . h . der Gemeinden mit
100 000 und mehr Einwohnern bezifferte sich nach der neuen

Zählung auf 45 (einschließlich Saarbrücken auf 46) . Die

ortsanwesende Bevölkerung dieser Städte betrug 26F Proz.
der Reichsbevölkerung. Die Erotzstadtbevölkerung hat von
1910 auf 1919 um 2,6 v . H . , von 1919 auf 19W um 5,0 v. H .,
von 1910 auf 1925 um 7,8 v . H . zugenommen, gegenüber
einer Zunahme von 8,1 v . H. bei der gesamten Reichsbevöl-
kerung.

Die Einwohnerzahlen der deutschen Großstädte betragen:

Berlin 3 968 388 , Hamburg 1059 568 , Köln 690114,
München 671 548 , Leipzig 660140, Dresden 608 025 , Bres¬
lau 538 331 , Essen 462 428, Frankfurt a . M . 457 831 , Düssel¬
dorf 429 516, Hannover 414 392 , Nürnberg 384 272 , Stutt«

gart 337199 , Chemnitz 323153, Dortmund 313 245, Mag¬

deburg 287 932, Bremen 287 840, Duisburg 272 080 , Kö-

«iasbera i. Vr . 266 205. Stettin 250 709 . Mannheim 242 326

Kiel 209 798, Eelsenkirchen 294178, Halle a .S . 192 497,
Barmen 184 760, Altona 182 165 , Kassel 165 918, Elberfeld
164 374. Augsburg 162135, Bochum 156 363 . Aachen
153767 , Karlsruhe 144 700 , Braunschweig 144 677, Er - ,
kurt 133 707, Krefeld 129 674 , Hamborn 126 494 , Mülheim
a . Ruhr 125 526, Lübeck 120 218 , M .-Eladbach 114336,
Plauen k. V . 109 953, Mainz 107 532 , Wiesbaden 104 662.
Münster i . Wests . 104 581, Oberhausen 104 353 , Ludwigs¬
hafen 100 070 . Insgesamt 16 373 480 . Außerdem Saar«
brücken 125 000.

Voraussichtlich wird die Feststellung der endgültigen
Ergebnisse noch einige Aenderungen bringen.

Abbruch - er deutsch-französische»
Wirtschaftsverhandlunge»

Paris , 4. Juli . Es fand eine längere Besprechungzwischen
dem Staatssekretär Dr . Trendelenburg und dem Handels¬
minister Chaumet statt , bei der die wichtigsten , bisher noch
strittige« Punkte der deutsch-französischen Wirtschaftsver-
handluugen den Gegenstand bildeten . Im Verlaufe der Un¬

terredung stellte sich heraus , daß das von den beiden Par¬
teien gewünschte Gleichgewicht der Zugeständnisse, das für
den Abschluß eines Vertrages notwendig ist , noch nicht er»
reicht ist. Besonders den Interesten der wichtigsten deut¬
schen Ausfuhrindustrien ist nach Ansicht der deutschen Dele¬

gation nicht in genügender Weise Rechnung getragen , um
das gewünschte Ziel zu erreichen. Nach langwierige « Ver¬

handlungen zeigte es sich , daß es unmöglich geworden ift,^
das Abkommen soweit abzuschließeu , daß es »och vor Beginn
der Parlamentsferien ratifiziert werden kann.

Das französische Handelsministerium verbreitet über das
Ergebnis der zwischen dem Staatssekretär Dr . Trendelen¬
burg und dem Handelsminister Chaumet geführten Ver¬
handlungen folgendes Communique : Nach dem Empfang
der letzten französischen Vorschläge bezüglich der Tarifie¬
rungsbedingungen wie der allgemeinen Klauseln des vor« !
geschlagenen Handelsabkommens , hat der Führer der deut¬
schen Delegation dem Handelsminister die Gründe aus¬
einandergesetzt, aus denen es die Berliner Regierung für
unmöglich erachtet, das Abkommen so rechtzeitig abzuschlie¬
ßen, daß es die Billigung des deutschen und französischen
Parlaments vor Schluß der Session erhalten könnte.
Deutschland steht nicht in der Lage, den französischen
Weinen eine Meistbegünstigung zu gewähren , d. h . ermä¬
ßigte Zölle, wie es sie Spanien und Italien gewährt hat.
Ls könne auf ihnen nur eine höhere als die von Frankreich
gesetzte Tarifierung anwenden . Ebenso könne es nicht , ob-^
wohl die französische Regierung ihre frühere Forderung be¬

züglich der Bewilligung einer Vorzugsbehandlung der elfä-,
ßischen Textilwaren aufgegeben habe , für diese Produkte dir
Tarife bewilligen » die die französische Regierung fordere,
sondern nur 40 bis 90 Prozent höhere Zölle und um 150
bis 200 Prozent höher als die französischen Zölle für di«
gleichen Produkte . Da Handelsminister Chaumet der An¬
sicht ist, daß bezüglich der allgemeinen Grundlagen des Ab¬
kommens kein« Differenzen bestehen und sich die strittigen
Tariffragen nur auf einige allerdings wichtige Punkte be¬
schränken , hat er der deutschen Delegation die llnzuträg-
lichkeiten angedeutet , di« sich durch einen weiteren Aufschub
des von ihm übrigens für kurz bevorstehendgeglaubten Ab.
schlustes des Abkommens ergeben würden , das die beiden
Länder seit vielen Monaten erwarten . Er hat mit Staats¬
sekretär Trendelenburg für Montag abend eine Zusammen-
ßunft vereinbart , um zu untersuchen, wie der Kontakt im
Hinblick auf später« Regelungen aufrecht erhalten werde«
könne.

Neues vom Tage.
- Sicherheitskonferenz im Haag?

- Berlin 5. Juli Die „Vostische Zeitung " meldet aus Lon¬
don : In hiesigen politischen Kreisen verlautet , daß der
deutsche Gesandte im Haag am Samstag im holländischen
Außenministerium eine Demarche nuternommen hat , um
zu erfahren , ob die holländische Regierung bereit sei , als
Gastgeber einer innationalen Konferenz über die Sicher¬
heitsfrage im Herbst zu fungieren , sobald die Vorverhand¬
lungen zwischen Deutschland und den Alliierten erfolgreich
abgeschlossen sei.



Die Räumung
. Dortmund , 6 . Juli . Wie wir erfahren , ist den Stadtver¬
waltungen von Recklinghausen und Eelsenkirchen von den
Ortskommandanten der Besetzung mitgeteilt worden, daß
alle von der Besatzung in Anspruch genommenen Räume
einschließlich der Massenquartiere in Recklinghausen bis
zum 14. ds . Mts . und in Gelsenkirchen bis zum 15. ds . Mtk
geräumt werden.

Bochum , 4. Juli . Der französische Kommandant hat der
Stadtverwaltung Bochum offiziell mitgeteilt , daß er An¬
weisung zur Räumung der Stadt Bochum erhalten habe.

Einbruch in die Schatzkammer des St . Peter in Rom.
Ortskundige Diebe drangen in der Nacht zum 4 . Juli von

dem oberhalb der Sakristei gelegenen Saale des Kanonikats
durch ein in den Boden geschlagenes Loch in die Schatzkam¬
mer ein, in der sich der sehr wertvolle historische Schatz be¬
findet , darunter der Krönungsmantel Karls des Großen,
der silberne Leuchter Cellinis und kostbare Ornate . Die
historischen Schätze selbst blieben unangetastet . Dagegen
wurde der Fingerring der Petrusstatue , ein kostbares Brust¬
kreuz , ein Geschenk des Königs von Spanien , ein vergolde¬
ter Silberkech mit Rubinen und mehreren anderen Juwelen
geraubt . Der Wert der entwendeten Gegenstände beläuft
sich nach den Blättern auf mehrere Millionen Lire. Die
Polizei ist der Meinung , daß die Täter unter den 30 Arbei¬
tern zu suchen sind, die in den angrenzenden Räumen Aus-
besserungsarbeiten auszuführen hatten . Die Polizei fahn¬
dete bisher vergeblich nach dem Auto , das zu so ungewöhn¬
licher Nachtzeit bei der Sakristei von St . Peter vogefahren
ist , ohne es zu finden . Von den Arbeitern wurden 7 in Ge¬
wahrsam genommen. Unter dem geraubten Gut dürfte das
wertvollste Meßgerät des Kardinal Merri del Val sein,
das er vor einiger Zeit dem Papst geschenkt hatte.

Eine Ministererklärung über Marokko
Paris » 6 . Juli . Angesichts der Lage in Marokko hat

Painleve der Presse folgende Erklärung zustellen lassen.
Gewisse Nachrichten stellen die militärischen Ereignisse im
Osten der Marokkofront in der Richtung auf Taza pessimi¬
stisch dar . E : ist richtig, daß verschiedene treugebliebene
Stämme , nachdem sie den dauernden Angriffen des Feindes
tapfer Widerstand geleistet haben , zum Teil abgefauen sind
und die Ristruppen durch eine Bresche in die französische
vordere Linie eindringen ließe«, sodaß die Riftruppen un¬
sere regulären Truppen angreifen können. Unsere Trup¬
pen, die gegenwärtig die westlichen Stellungen innehaben,
find in der Lage, den Feind zurückzuschlagen.

Paris , 6 . Juli . Ueber die Kämpfe in Marokko wird fol¬
gendes offizielles Communique verbreitet : Unsere Truppen
haben die Offensive auf der ganzen Front ergriffen . r

Paris , 6 Juli . „Journal " will erfahren haben , daß zur !
Zeit über die Möglichkeit eines öffentlichen Friedensange « i
bots an Abd el Krim zwischen den französischen und spani« i
schen relegierten verhandelt werde. !

Die Wirren in Schanghai »
London, 6 . Juli . Der „Daily Telegraph " berichtet aus '

Schanghai , daß die chinesische Handelskammer den Streiken » j
den in Schanghai 600 000 Dollar zur Verfügung gestellt
habe. Die chinesischen Fabriken seien voll beschäftigt und
erzielten Riesengewinne , während die Ausländern gehören«
den Werke ihren Betrieb eingestellt hätten.

London, 6. Juli . „Daily News" berichtet aus SchanghM
daß die Streikführe jetzt zu ihrer Politik des Terrorismus
«ud der Torturen übergingen . Als Warnung für anders
wurden 6 Straßenbahnangestellte am Samstag entführt^
-n den Vorort von Schanghai Tschapei gebracht , an den
Händen aufgehängt und heftig durchgepeitscht und dann
Wieder freigelaffen.

Deutscher Reichstag.
Steuerausschuß des Reichstages

Im Steuerausschuß des Reichstages führte im Rahmen
per Beratung des Gesetzentwurfes über den Finanzausgleich
der preußische Minister Dr . Höpker -Aschofs im Namen der
Länderregrerung folgendes aus : Die Länder haben bisher
stets die Meinug vertreten , daß der Finanzausgleich eiui
Vereinbarung zwischen dem Reich und der Länder darstel¬
len muß. Aus diesem Grunde haben sie den Reichsfinanz¬
minister gebeten, mit ihnen über den die Länder über¬
raschenden Antrag der Regierugsparteien zu verhandeln.
Die Verhandln ^ n haben bisher zu einem Ergebnis noch
nicht geführt. Die Länder hoffen , daß die Verhandlungen zu
einem Ergebnis führen werden, das auch für den Reichs-
t g annehmbar sein wird.

Abg. Merck (Bayer . Volksp. ) : Der vom preußischen
Finanzminister angeführte Antrag der Regierungsparteien
verfolgt ledigich den Zweck , den Anteil der Länder an der
Umsatzsteuer von 1 Prozent auf 33 )4 Prozent zu erhöhen.

Nach der Regierungsvorlage sollen gemäß Paragraph 20
von dem Aufkommen an Einkommensteuer- und an Kör¬
perschaftssteuer vom 1 . Oktober 1925 ab die Länder drei
Viertel erhalten.

Abg. Fischer - Köln (Dem .) beantragte , das gegen¬
wärtige Beteiligungsrerhältnis bis zum 31 . März 1926
aufrecht zu erhalten.

Hierzu führte der Reichsfinanzminister von Schlieben
aus : Der Paragraph 20 hält das Beteiligungsverhältnis
an der Einkommen- und Körperschaftssteuer fest . Er bildet
das Kernstück. In der Beteiligung des Reiches in Höhe von
einem Viertel des Aufkommens darf nicht gerüttelt werden.
Vielleicht kann in Erwägm .g gezogen werden , den Ländern
- ud Gemeinden durch Erhöhung der Beteiligung an der
Umsatzsteuer einen Ausgleich zu gewähren.

Staatssekretär Dr . Popitz erklärt : Der Antrag des
Abgeordneten Dr . Fischer -Köln , das gegenwärtige Veteili-
gungsverhältnis bis zum 31 . März 1926 aufrecht zu erhal¬
ten , ist für die Reichsregierung unannehmbar . Der Herr
Reichsfinanzminister hat wiederholt erklärt , daß das Reich
vom 1 . Oktober 1925 ab 25 Prozent des Aufkomens in An¬
spruch nehmen muffe . Hieran muß festgehalten werden.

Angenommen wurde der Antrag der Regierungsparteien,
daß die Länder und Gemeinden vom 1. Oktober 1925 bis'
31 . 3 . 1926 von dem Aufkommen au Umsatzsteuer 35 v . H.
und vom 1. April 1926 ab 30 v. H . erhalten sollen

Aus Stad ! und Land.
Atteusteig, 7. Juli 1925.

— Die Pachtschutzordnung . Vom Reichstag ist ein Gesetz be¬
schlossen worden, nach dem die Pachtschutzordnung bis zum
80. September 1927 mit einigen Aenderungen in Kraft
bleibt . Die wichtigsten Aenderungen , die vom 1 . Oktober
1925 an Geltung haben , sind folgende: 1. Gegen Schlußent«
jcheidungen der Pachteinigungsämter ist bei Verträgen,
bei denen der Jahrespachtpreis 500 Reichsmark übersteigt,
das Rechtsmittel der Berufung vorgesehen. 2. Alle neue
rogeschlossenen Pachtverträge sollen nunmehr wieder Pacht«
schütz genießen. Unberührt hiervon bleiben die Verträge,
ruf die nach der bisherigen Gesetzgebung die Pachtschutzord-

! nung keine Anwendung gefunden hat ; das sind die in der
Zeit vom 1 . März 1924 bis 30. 9. 1925 abgeschlossenen

i Pachtverträge mit Ausnahme der Heuerlingsverträge

s — Gesetz über Aufgaben und Bestimmungen der Ober-
s amtstieriirHe . Das Staatsministerium hat kürzlich über den
i Entwurf eines Oberamtstierarztgesetzes Beschluß gefaßt/
j Der Entwurf trifft Bestimmungen über die Aufgaben und
! die Dienstverhältnisse der Oberamtstierärzte sowie über die !
s Verpflichtungen gegen die Oberamtstierärzte . Der Ent- !
j wurf wird dem Landtag demnächst zugehen. "

* Nagold , 6 . Juli . (Unfall.) Ein Lehrling des
SchneidermeistersKlaiß hier stürzte , als er sich zu tief aus
dem Fenster bückte, vom 2 . Stock auf den Hof hinab.
Wenn er auch dabei ein Bein gebrochen hat, so kann man
immer noch von Glück sagen.

§ Freudenstadl , 6. Juli . Heute vormittag */,9 Uhr
zogen mächtige Rauchwolken über den östlichen Teil unserer
Stadt: In der Brauerei z .Rose war ein Brand ausgebrochen,
der in dem eng gebauten Stadtteil größere Ausdehnung
anzunehmen drohte . Da das Feuer an den dort lagernden
Vorräten von Malz , Heu etc. reichlich Nahrung fand, hatte
die hiesige Feuerwehr, die von dem Baiersbronner Löschzug
krästig unterstützt wurde , olle Hände voll zu tun, ein lieber-
springen desselben auf die hart angebauten Nachbargebäude
zu verhindern . Es gelang dies glücklicherweise, während
das Brauergebäude vollständig ausbrannte.

* Wittendorf , 6 . Juli . (Ortsvorsteherwahl in Witten¬
dorf.) Bei der am Samstag stallgefundenen Schultheißen¬
wahl haben von 386 Wahlberechtigten 201 abgestimmt.
Davon entfielen auf Johannes Seeger 162 Stimmen , auf
Gemeindepfleger Friedr. Haas 70 Stimmen und auf Ge¬
meinderat Georg Schwenk 61 Stimmen . 8 Stimmen
waren zersplittert . Elfterer ist somit gewählt.

Stuttgart , 6 . Juli . („Das Schwäbische Land .
") Es rM

Lin großer Gedanke , einmal in übersichtlicher Form de :n
Beschauer ein in sich abgeschlossenes Bild der schwäbischen
Heimat und ihres Werdens durch die Jahrtausende hindurch
<u geben, ihm die Ergebnisse der vielgestaltigen Schaffens¬
kraft ihrer Bewohner nach jahrhundertelangem Mühen rn
Augen zu führen . Daß diese Absicht ihre Verwirklichung in
der Ausstellung „Das Schwäbische Land " gefunden hat , wer
will es leugnen ? Jedoch würde den Besucher die vielsei¬
tige Fülle des Erschauten vielleicht verwirren , ihn bei sei¬
nem Rundgang durch das Ausstellungsgelände manches
Wertvolle und für ihn Wichtige übersehen lassen , wenn
ihm nicht ein Führer in Gestalt eines Kataloges an die

' Hand gegeben worden wäre , der in eingehender, klarer
Weise einen genauen Ileberblick über das zur Schau Gestellte
ermöglicht. Dieser Katalog ist ein Werk, das von der em¬
sigen liebevollen Arbeit semer Verfasser zeugt, ein Doku-
ment der Wertschätzung und Verehrung der schwäbischen
Heimat und ihres Volkes, ein Buch , das Kenntnis gibt von
der Schönheit der schwäbischen Landschaft, von der Entwick¬
lung der Industrie , der Technik und der Landwirtschaft,
ein Werk, das auch spricht von den großen Taten schwä¬
bischer Künstler , Dichter und Denker. Zu dem reichhaltigen
textlichen Teil , der vielfach durch Zeichnungen und Photo¬
graphien eine künstlerische Belebung erfährt , gesellt sich ein
als ein vielseitiges Spiegelbild schwäbischer Wirtschaft an¬
zusprechender Anzeigenanhang .

^
Land es schütz entag. Der Wurtt . Landesfchützen-

verein hielt unter dem Vorsitz von Landesschützenmeister
Daurat Hengerer im Stadtgarten den Landesschützentag ab.
Zu Ehrenausschußmitgliedern wurden ernannt Sonthei-
mer-Tübingen , Miller -Göppingen und Dietlen -Hohenheim.
Das nächste Landesschützenfest soll in Reutlingen stattfin¬
den . Zum Landesschießen in Heslach waren die Schützen
aus allen Teilen des Landes gekommen . Man schoß auf
Entfernungen bis zu 300 Meter von etwa 40 Ständen aus.

Böblingen , 6 . Juli . (Gedenktag.) Am Sonntag , den 19.'
Fuli veranstalten die Vereinigten Gewerkschaften einen Ge¬
denktag der Vauernschlacht . Es werden ,alle Anstrengungen

Das Heidefchlotz.
Roman von Marie Harling.

, 54) (Nachdruck verboten .)
Wenige Tage später hielt das Auto Vanderstraatens vor

dem Doktorhause . Frau Grete kommt, ihren strampelnden
Jungen auf dem Arm , freudestrahlend durch den kleinen
Vorgarten.

Herzlich ist die Begrüßung zwischen Frau Kathinka und
Elsa ; die gute Frau hat das „mutterlose Kind " ja immer
herzlich lieb gehabt.

Frau Elsa sitzt unter der Vlutbuche . Feuerfarbene Lichter
huschen durch das dichte Laub , sie spielen auf ihrem weißen
Kleide , auf ihren goldbraunen Locken und auf Irmgards
blondem Köpfchen, das sich an die Brust der Mutter
schmiegt . Elsa ist ein wenig müde geworden vom Sehen und
Zuschauen, sie hat sich still auf dieses lauschige Plätzchen ge¬
setzt, indes die andern noch ein paar seltene Rosen bewun¬
dern, wunderschöne Exemplare , auf die Horst sehr stolz ist.

Auf dem weißen Kiesweg , der vom Hause her quer durch
den Garten läuft , ertönt ein fester Schritt , und dann steht
Heinz plötzlich vor der erschreckten Frau Elsa . Auch Heinz
hat die Farbe gewechselt; Verlegenheit malt sich in seinen
ernsten Zügen . Elsa aber fühlt aufrichtiges Mitleid mit
dem Manne , um dessen Mundwinkel sich so tiefe Linien
des Schmerzes eingegraben , und dessen dunkles Haar vor
der Zeit so viele Silberfäden zeigt . Mit wehmütigem Lä¬
cheln reicht sie ihm die Hand, die er stumm an seine Lippen
zieht.

„Willkommen in der Heimat . Elsa !" sagt er dann schlicht.
»Ja » Heinz , die Heimat übt eine seltsame Anziehungs¬

kraft auf uns aus . Mag es in der Fremde auch noch so
schön sein, die Sehnsucht nach der Heimat bleibt doch
immer ."

Heinz hat sich neben Elsa gesetzt , seine schlanke weiße Hand
streicht kosend über Irmgards Scheitel.

„Welch liebes Kind du hast, Elsa — ich kann mir denken,
daß dieser Besitz dich namenlos glücklich macht."

„Ja , Heinz ! " Elsas Augen leuchten in stolzem Mutterglück.
„Mein Leben wird fortan einzig und c.llein meinem Kinde
gehören ."

Heinz blickt unangenehm berührt auf . Lag nicht eine
eigene , eine absichtliche Betonung in Elsas Worten ? Frau
Elsa jedoch blickt harmlos auf ihr Kind ; dann streifen ihre
Blicke ruhig und still Heinzens Antlitz . Dieser seufzt leise;
er weiß ja schon von Horst, wie wenig Aussicht er hat , und
denu ^ ch glimmt in tiefstem Herzensgründe noch ein Fünk¬
chen Hoffnung . Soll er auch diesen letzten Hoffnungsstrahl
zu Grabe tragen?

Er steht auf . Ein Zittern läuft durch seine Stimme ; er,
der sonst so Beherrschte, Selbstbewußte , er ist ja so klein
und demütig geworden.

„Verzeih , Elsa , daß ich dich mit meinem Hierherkommen
beläf '

Tte, ich hatte keine Ahnung , dich hier zu finden . So
gern ich dich auch wiedergesehen hätte , ich möchte dir nie¬
mals aufdringlich erscheinen."

Elsa streckt ihm die Hand hin , jähes Rot überflutet ihr
Gesicht , als sie bittend spricht : , /

„Ich wollte dir ja nicht wehe tun , Heinz — ich wollte
nur , daß Klarheit zwischen uns sei . Als Freund bist du
mir jederzeit willkommen . Es würde mir sogar wehe tun,
wolltest du um meinetwillen das Heidefchlotz meiden ."

M der zuckt der schwache Hoffnungsstrahl in Heinzens
Augen auf ; da beugt er sich schnell über Elsas Hand , damit
sie den Freudenschimmer in seinen Augen nicht sieht.

„So darf ich zum Heideschloß kommen, Elsa ?"
„Sicherlich , Heinz — so oft du willst . Nicht war , Irm¬

gard , wir werden uns immer freuen , wenn Onkel Heinzkommt! " sucht sie dem Gespräch eine harmlos fröhliche Wen¬
dung zu geben.

Irmgard nickt bedächtig.
„Irmgard hat Onkel Heinz . . . . . dicket Heinz darf

nicht immer so traurig aussehen ."
^

„Wir wollen Onkel Heinz schon fröhlich machen und ihn
das Lachen lernen , du und ich, Irmgard — meinst
nicht?" '

?
Wieder nickt das Kind bedächtig, forschend schaut es zu'

Heinz empor. In diesem Augenblick kommt die kleine Ge¬
sellschaft vom Garten zurück. Grete gewahrt den Bruder
zuerst, herzlich heißt sie ihn willkommen . Horst wirft dem
Schwager einen fragenden Blick zu, doch dieser zuckt kopf¬
schüttelnd die Schulten .

„Wir müssen Geduld haben , Horst ! " sagt er später, als
sie einen Augenblick allein sind . „Ich habe ja die Hoffnung
nicht ganz aufgegeben — immerhin aber wird noch ein«
Spanne Zeit vergehen , ehe Elsa imstande ist, sich einem
neuen Glücke zu erschließen."

Von nun ist Heinz täglicher Gast im Heideschloß. Irm¬
gard eilt ihm stets ubelnd entgegen , denn täglich hat er
eine neue lleberraschung für sie bereit . ^ 7

Für Elsa verstreichen die Tage still und friedlich . Sie ist
meist in Gesellschaft ihres Vaters ; es ist, als ob Rudolf
Vanderstraaten jetzt geize mit jeder Minute , die er seiner
Tochter widmen können . Die Leitung der Fabrik ruht ganz
auf Heinzens Schultern , und diesem ist jede Arbeit willkom¬
men, hilft sie ihm doch am besten über die neue Täuschung
hinweg , die ihm Elsa bereitet . Ost schon hat er sich vor¬
genommen , das Heideschloß zu meiden , doch immer wieder
lenken sich seine Schritte dorthin ; es ist, als ob eia Magnet
ihn geheimnisvoll anzöge . ^ V ,

So verstreich! der Sommer , und der Herbst kleidet dds
Heide in ihr Prachtgewand ; sie ist wie ein Meer , in des4
sen Silberwellen sich flammendes Abendrot spiegelt . Sq
liegt sie unter der tiefblauen Himmelskuppel .-

Frau Elsa wandert so gern hinaus in das brennendroÄ
Vlütenmeer . Unter den silberweißen Hängebirken am TorN
graben sitzt sie dann und schaut sinnend in die Weite » indei
Frau Hedwig und Klein -Irmgard im blühenden Heidekra«
liegen und sich jauchzend Krin^ e ins Haa : flechte« .

(Schluß folgt .)



gemacht, um durch beste organisatorische Vorbereitung , Dar¬
stellung historischer Vorgänge aus den Tagen des Bauern¬
krieges , Sprechchöre , Eesangsvorträge und Stellung von
besten Sachkennern als Redner , sowie der Fürsorge bester
Unterkunft der Teilnehmer diesen Gedenktag zu einem ganz
Würdigen zu gestalten.

Schorndorf, 6 . Juli . (Auto-Unglück. ) Ein Auto aus Lud«
wigsburg rannte infolge Steuerbruchs gegen einen Lei¬
tungsmast , der durch den Anprall aus der Erde gerissen
wurde . Ein Insasse des Wagens , Herr Schwenk aus Lud¬
wigsburg, wurde getötet . Sein Mitfahrer Heriön kam mit
dem Schrecken davon . Das Auto wurde demoliert.

Tübingen , 6 . Juli . (Folgen der Ausschreitungen.) In die
chirurgische Klinik sind 14 Verwundete , 12 Studenten und
L Arbeiter , zur Behandlung eingeliefert worden, die aber
nach Anlegung eines Verbandes sofort wieder entlassen
werden konnten. Die ernsten Vorgänge finden jetzt in der
Presse einen Widerhall und die Meinungsverschiedenheiten
setzen sich in Erklärungen fort . Prof . Dr . Wildbrandt sieht
sich genötigt, sein Verhalten zu rechtfertigen. In der Stu - .
dentenschaft herrscht eine starke Mißstimmung gegen ihn.

Ebingen, 6. Juli . (Verbandstag der Bäcker-Innungen .)
Der Württ . Bäcker-Jnnungsverband hat hier seinen 10.
Verbandstag abgehalten . Der Vorstand zählt 82 Innun¬
gen. Der Beitrag wurde wieder auf 3 Mark festgesetzt trotz
des Ueberschuesss von 6800 Mark , um die Ansammlung
eines größeren Fonds zu ermöglichen . Die Sterbekasse soll
wieder ins Leben gerufen werden. Dr . Hotz -Karlsruhe
sprach über rationelle Betriebsführung , Verbandssyndikus
Vbsler über das Lehrlingswesen . Heber das Genossen¬
schaftswesen sprach Direktor Häring und über Fürsorge¬
einrichtungen Syndikus Bosler.

Niederstotzingcn , OA . Ulm, 6. Juli . (Mit dem Motorrad
tödlich verunglückt.) Graf Franz Karl von Maldeghem,
der älteste Sohn der hiesigen gräflichen Familie , ist im
Alter von 22 Jahren bei Eberswalde , wo er sich als Forst-
stuvierender befand, mit dem Motorrad tödlich verunglückt.

Durlangen , OA . Gmünd , 6 . Juli . (Ein Kreuz vom Blitz
Mirümmert .) Bei einem Gewitter schlug der Blitz in die
große Linde zwischen hier und Zimmerbach ohne jedoch der
Linde viel zu schaden. Dagegen wurde das in ihrem Schal--
teil stehende Feldkreuz, auf das der Blitz von der Linde aus
Lbergesprungen war , sowie das Lhristusbild vollkommen
zertrümmert.

Tnlheim , OA . Heilbronn , 6. Juli . (Dreifache Hochzeit.)
Rudolf Meinte ! feierte die goldene, die Tochter die silberne
»nd der Enkel die grüne Hochzeit.

Z"mmern ob Rottweil , 6 . Juli . (Ertrunken .) Das 2 Jahre
»lte Kind des Vaumwarts Franz Xaver Wöhrstein fiel in
einem unbewachten Augenblick in einen Waschzuber , neben
dem es mit einer Puppe gespielt hatte , und ertrank
USkaoensLurg , 6 . Juli . (Unmenschlicher Gatte .) Das Große
Schöffengericht verurteilte wegen Freiheitsberaubung den
51 Jahre alten Landwirt Bartholomäus Schneider aus
Schnaggenburg zu 2 )4 Jahren Gefängnis , den 28 Jahrq
« lten Landwirt Gustav Utz aus Aitrach zu 1 )4 Jahren
Gefängnis und dessen Ehefrau Veronika zu 9 Monaten Ge¬
fängnis ^. Die drei hatten die Ehefrau des Schneider 7 Wo¬
chen lang in eine Dachkammer gesperrt, um sie durch Ent -<
ziehung von Nahrung und Kleidung langsam aus der Welt
zu schaffen, Die Frau Utz war früher Magd bei Schneider,
war aber wegen unerlaubter Beziehungen zum Hausherrn
von der Frau aus dem Hause entfernt worden.

Ravensburg , 6 . Juli . (Fachausstellung .) Eine groß«
Fachausstellung für das Schneidergewerbe findet vom 22.
bis 24. August dieses Jahres in sämtlichen Räumen d i
Konzerthauses in Ravensburg statt . Sie wird veranstal¬
tet vom Landesverband württemb . Schneidermeister (Sitz
Stuttgart ) , der zur gleichen Zeit daselbst seine diesjährig«
Tagung abhält . Rebe .: der Maßschneiderei, die in höchster
Vollendung vertreten sein wird , soll die Ausstellung die ge¬
samte Bedarfsartik ^ branche , Maschinenindustrie usi . um¬
faßen , um allen einschlägigen Firmen Deutschlands Ge¬
legenheit zu geben, Neues und Verbesserungen auf ihren Ge¬
bieten dem Schneidergewerbe vorzuführen . Eine Prämi¬
ierung ist vorgeseehn. — Anfragen und Anmeldungen sind
an die Ausstellungsleitung (Fr . Weber) nach Karlsruhe
(Baden ) , Riefstahlstraße 5 zu richten. Anmeldeschluß : 15.
Juli.

Vom Bodensee, 6 . Juli . (Das Fischbrütungsergebnis .)
Bon den verschiedenen Fischbrutanstalten liegen nunmehr
genaue Zahlen über das Ergebnis der Fischbrut von 1928
l>or und zwar konnte Radolfzell 437 000 Aeschen und
3336 000 Hechte im Rhein , im Zeller und im Gnadenses
aussetzen . Die Anstalt Ermatingen erzielte 225 800 Aeschen
und 2 282 000 Hechte, welche ebenfalls im Rhein und Außen-
sie angesetzt wurden . Die Anstalt Reichenau erzielte 150 000
Hechte.

Das Sangerfest in Eßlingen.
Der Verlauf des Festes

Am Samstag nachmittag begann das Wettsingen in der
Archen und kleinen Festhalle , wobei sich zeigte , daß die
Akustik in dem kleinen Exerzierhaus viel besser war , als in

großen , geräumigen Festhalle. Hier gab es auch noch
allerlei Reste von dem Unwetter , Las in der Nacht zum«amstag in Eßlingen besonders stark gewütet hatte . In°er kleinen Halle sangen 30 Vereine im einfachen Volks«
?e>ang, in der großen 35 Vereine im gehobenen Volksge-
>aug. Be; letzteren ging es bis meist an die Grenze des
Aunstgesangs. Man kann durchweg sagen, daß die Vereine
u tüchtiger Schulung stehen , daß das Stimmenmaterial

^ elfach ausgezeichnet ist und daß mit großer Müde und
- erfolgreichem Fleiß gearbeitet wurde.

Schon am Samstag abend wurde das Vundesbanner in
feierlichem Zuge zur Festhalle gebracht, wo um 8 Uhr das
Begrüßungskonzert unter Leitung des Bundeschormeisters
Nagel begann . Zu Beginn erfolgte mit Ansprachen die
Uebergabe des Banners durch den Präsidenten Jäckle an
Oberbürgermeister Dr . Mülberger , der es zu treuen Hän¬
den bis zum nächsten Sängerfest übernahm . Das Konzertunter Mitwirkung des Landestheaterorchesters und erster
Solisten und der Eßlinger Vundesvereine bildete einen
erhebenden Auftakt.

Am Sonntag gab es noch eine Störung . Der Sturmwind
hatte die Festhalle angepackt , sodaß sie für einige Stunden
geräumt werden mußte. Das Feuerwerk und die Burg«
beleuchtung waren prächtig. Seinen Höhepunkt erreicht«
das Schwäbische Liederfest an seinem 3 . Tage durch die
Hauptaufführung in der wieder bis auf den letzten Platz
gefüllten Festhalle. Als Ehrengäste wohnten der Auffüh¬
rung Staatspräsident Bazille mit Oberregierungsrat Köst-
lin , Finanzminister Dr . Dehlinger , Präsident Dr . von Bälz
mit Ministerialrat Frey vom Kultministerium , sowie an¬
dere Vertreter von Behörden bei . Die Häuptaufführung,
die unter der Leitung von Musikdirektor Nagel und Chor.
Meister Arnold stand und an der das Orchester des Landes¬
theaters sowie Frl . Lydia Kindermann vom Landestheater
als Solistin mitwirkte , begann kurz nach 10 Uhr und brachte
in zweistündiger Dauer ein feinsinniges , auserlesenes , auf
das Thema „Gott , Lied, Liebe und Vaterland " abgestelltes
Programm mit Massenchören von überwältigender Wir.
kung . Jeder Vortrag fand stürmischen Beifall , der sich zum
Schluffe nach dem Liede von Schairer „Deutschland, dir,
mein Vaterland "

, dessen letzte Strophe stehend angehört
wurde , und nach dem Liede von Klöckner „Bleib hart , mein
Volk " zu nicht endenwollendem Jubel erhob. Nach dem
Konzert fand im engeren Kreise ein Festmahl im Museum
statt , wobei der Bundespräsident Oberbürgermeister Jiickle-
Heidenheim herzliche Begrüßungsworte an die Vertreter
der Regierung richtete. Jäckle bat nicht um materielle , wohl
aber um moralische Unterstützung, um Wohlworllen für die
geistig eingestellte Bewegung des Schwäb. Sängerbundes,
insbesondere darum , daß der Gesang in den Volks- und in
den höheren Schulen besser gewertet und gepflegt werde,
und daß die musikalische und gesangliche Ausbildung des
Lehrernachwuchses ja nicht vernachlässigt werde. Denn der
Lehrerschaft verdanke man es , wenn die Kultur des deut¬
schen Liedes in den kleinsten Flecken hineingetragen werde.
Der Redner betonte zum Schluß, daß der vaterländische
Gedanke bei allen schwäbischen Liederfesten im Mittelpunkt
stand. Allzeit einzustehen für des Reiches Herrlichkeit sei
nicht nur ein Lippenbekenntnis , sondern Wille zur Tat,
Begeistert stimmt die Versammlung in das Hoch auf das
Vaterland ein.

Staatspräsident Bazille übermittelte die Wünsche der
württ . Regierung und führte weiter aus : Er habe in den
letzten Monaten viele Veranstaltungen in allen deutschen
Landen angewohnt , Festen, die eigentlich in dieser schweren
Zeit überraschten, die aber doch alle denselben Geiste dien¬
ten . der Sehnsucht nach deutscher Freiheit und Einheit . Auch
das Schwäb. Liederfest diene diesem Zwecke. Der Staats¬
präsident begrüßte auch besonders die außerdeutschen Gäste
mit der Hoffnug. daß die Zeit nicht mehr ferne sei, wo sie
in den Grenzen des deutschen Staates stehen . (Stürmischer
Beifall . ) Ohne gewaltige Ereignisse werde das allerdings
nicht möglich sein . Das deutsche Lied habe uns begleitet
vom Beginn des Weltkrieges , habe die Regimenter beglei¬
tet , als sie in die Schlachten zogen und habe uns begleitet
in den Tagen des Leides. Es gebe dem was in unserer
Sehnsucht liege, den richtigen Ausdruck . Schon aus diesem
Grunde werde er als Kutminister dafür sorgen , daß der
Eesangespflege und der Musik alle Fürsorge in Württem¬
berg zuteil werde. Der Staatspräsident dankte noch für die
anerkennenden Worte , die den Verdiensten der Lehrerschaft
gewidmet wurden und schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Eßlingen.

Oberbürgermeister Dr . Mülberger trank auf das Blühen,
Wachsen und Gedeihen des Schwäb. Bundes und über¬
reichte dem Bundespräsidenten , Musikdirektor Nagel im
Namen der Stadt eine schöne Kassette unter anerkennenden
Worten für das , was Nagel für die kulturelle Entwicklung
der Stadt Eßlingen getan habe. Es folgten dann noch wei¬
tere Ansprachen.

Nach dem Festesten begaben sich der Staatspräsident und
die üb igen Vertreter der Regierung auf den Balkon des
Rathauses , um den Festzug zu besichtigen , der das große
Ereignis des Nachmittags war . Schon vor 2 Uhr hatte die
Aufstellung des Zuges begonnen, der sich gegen 3 Uhr in
zwei riesigen, einander begegnenden Abteilungen durch die
von einer dichten Menschenmenge umsäumten , festlich ge¬
schmückten Straßen in Bewegung setzte . Stürmische Heilrufc
ertönten , klangen aus dem Zuge heraus und ihm entgegen.
Ueber 400 Vereine und zahlreiche Abordnungen , insgesamt
wohl 15 000 Menschen , schritten im Zuge , der mit den zahl¬
losen Vereinsfahnen , mehreren Musikkapellen zu Pferd und
zu Fuß , zahlreichen prächtig dekorierten Festwagen , ge¬
schmackvoll kostümierten Gruppen ein farbenprächtiges Bild
bot. Da und dort kam auch der Humor zur Geltung . Der
Umzug , der beinahe zwei Stunden dauerte , war vom Wet->
ter begünstigt und bildete einen würdigen Abschluß des-
Liederfestes, eine Heerschau , auf die der Schwäbische Sän¬
gerbund ' ets stolz sein kann. Von der Stadt schlängelte sich
dann der Zug bergan zur Festhalle zum letzten Akt des
Festes, zur Verteil : ng der Preise des Wettgesangs , besten
Ergebniste mit groß Spannung erwartet und mit
stürmischen Beifallskundgebungen ausgenommen wurden-
Die 15 Schiedsrichter, bisweilen auch Scharfrichter genannt
hatten mit der Anerkennung nicht gekargt und zahlreich
waren die Preise die in wohlverdienter Weise für gute,
das ehrliche Streben im Schwäbischen Sängerbund bekun¬
dende Leistungen gewährt wurden . Es kamen zur Vertei¬
lung : Zn der Abteiluna einiacker Volksaekana 13 erst« und

21 zweite Preise , in der Abteilung gehobener Dolksgefan?
15 erste und 24 zweite Preise , in der Abteilung einfachen
Kunstgesang vier erste und 17 zweite Preise , in der Abtei»,
lung schwieriger Kunstgesang 3 erste und 7 zweite Preis«.

Mögen sich die Vereine mit dem Vers trösten , der üba¬
der kleinen Festhalle stand:

Mills zom erst« Preis et lang«
Möchtest gern a Eschempf afanga , ^
Schempf ond sieg de aber drei
Oiner muaß doch letzt au ssi!

Ergebnisse des Wettgesangs:
1. Abt . : Einfacher Bolksgesang >

Erste Preise in folgender Ordnung : 1. Unterromvach Liederkranii2 . Mengen Liederkranz : 8. Lorch Liederkranz : 4. Neckarbausen Sä«Zerbund : S. Neckartailfingen Sängerbund : 6. Eybach Cacilia: 7. Mün¬ster a . N. Eintracht Frohsinn: 8. Rotenberg Turnverein SingchoiLiederlust : 9. Rottweil-Altstadt Germania : 10. Maichingen Lieder«rranr : 11. Wäschenbeuren Liederkranz : 12. Ebersbach a . F. Sänger¬bund : 13. Steinbach bei Pfaubausen Cäcilia. Zweite Preise : 1 . Be¬sigheim Sängerkranz : 2. Münsingen Liederkranz : 8. Fcuerbach Sing¬chor des Vereins für Leibesübungen: 4. Bempflingen HarmonuiezS. Kuchen Germania : 6. Hofen bei Aalen Mannergesangverein : 7.Hedelfingen Liederkranz : 8. Korb Liederkranz : 9. Schnaitheim a. Br.Liederkranz : 10. Unterhausen Sängerbund : 11. Fachsenfeld Lteder¬kranz : 12. Klein-Sützen Germania : 13. Köngen Liederkranz : 14. Ger-stetten Konkordia : 15. Gerstetten Liederkranzl 18. Westbausen Kon¬kordia : 17. Ellhofen Ltederkranz : 18 . Asverg Liederkranz : 19. Deizis¬au Concordia : 20. Scharnhausen Sängerlust : 21. Lustnau Liederkran »,
2. Abt . : Gehobener Bolksgesang

Erste Preise : 1 . Metzingen Licderkranz Eintracht: 2 . PlieningenSängerbund : 3 . Waldstetten Turn - und Gesangverein : 4. Ehingen a,D . Liederkranz : 6. Donzdorf Liederkranz : 8 . Schnaitheim Germantai?. Stuttgarter Sängerklub Eintracht: 8. Weiler t. d . B . LiederkranzlDürrmenz Liederkranz : 10. Oberkochen Sängerbund : 11 . Wolf-fchlugen Concordia : 12. Gingen a . Fils Liederkranz : 13 . StuttgartSingchor der Turn - und Sportfreunde : 14 . Neuenbürg Liederkranzl15 . Wangen-Stuttgart Frohsinn. Zweite Preise : 1. Bernhausen Sän¬gerbund: 2. Obertürkheim Eintracht: 3. Mögglingen Liederkranz:4. Mergelstetten Licderkranz : 5 . Wäldenbronn Concordia : 8. Pful¬lingen Eintracht: 7. Calmbach Liederkranz : 8 . Rechberghausen Har¬monia: 9. Urach Sängerkranz : 10. Darmsheim Liederkranz : 11 . Sont¬heim a . N . Sängerriege des Turnvereins : 12 . Wannweil Gesangver¬ein : 13. Unterboihingen Eintracht: 14. Bönnighetm Concordia : 15.Sontheim a. N . Eintracht: 16. Plochingen Sängerb . : 17. Altenst .-Geis-lingen Liederkranz : 18. Cannstatt Sängerb . : 19. Vaihingen a. E . Sän¬gerbund: 20. Cannstatt Cäcilia : 21. Kornwestheim Stotzscher Ge¬sangverein: 22 . Pfaubausen Liederkranz : 23. Oehringen Licderkranz:24. Echterüingen Liederkranz.
3. Abt . : Einfacher Kunstgesang

Erste Preise : 1 . Heubach Ltederkranz : 2. Neubausen Eintracht: S.Ulm a . D. Sängerklub : 4. Gablenberg-Stuttgart Liederkranz . ZweitePreise : 1 . Wafferalfingen Sängerkranz Concordia : 2. Unterkochen Lie¬
derkranz : 3 . Schm. Hall Musikverein : 4. Tübingen Harmonie : 5. Gr-Eislingen Liederkranz 8 . Feuerbach Sängerbund : 7. NeckarsulmSängerbund Liederkranz Frohsinn: 8. Backnang Licderkranz : 9. Gien¬
gen a. Br . Gesangverein : 10. Ludwigsburg Liedertafel : 11 . Heilbronn
Liedertafel : 12. Freudenstadt Liedertafel : 13 . Kirchheim u . T . Bürger-
zesangvcrein : 14. Stuttgart Singchor der kath. Familienver. Casino:
15. Birkenfeld Sängerbund : 16. Jsny Liederkranz : 17. Unterböbinge»Sängerkranz.

4. Abt .: Schwieriger Kunstgesang
1 . Preise : 1 . Stuttgarter Ltederkranz : 2 . Schwenningen Licderkranz»

8. Schramberg Frohsinn. 2. Preise : 1. Aalen Vulkania : 2. Gablen¬
berg-Stuttgart Liedcrlust : 3. Reutlingen Liederkranz : 4. Heilbronn
Frohsinn: 5 . Cannstatt Frohsinn: 6. Ludwigsburg Männergesangver¬ein : 7 . Ravensburg Sängerbund.

Kleine Nachrichten aus aller Welr
Vom Tanz in den Tod. Etwa 100 Personen nahmen an

einer Vorfeier des 4. Juli (amerikanischer Nationalfeier¬
tag ) in Boston teil , den der Pickwick -Club in seinem
Gebäude veranstaltete . Durch den Einsturz einer Seiten«
wand d-s fünfstöckigen Hauses, der in der frühen Morgen« ,
stunde erfolgte , wurden die Festgäste verschüttet. Man
fürchtet, daß 8 Menschen umgekommen sind, etwa 30 sollen
noch unter den Trümmermasten begraben liegen. Zahl¬
reiche Personen wurden verletzt. Die eingestürzte Wand
war durch Ausgrabungen einer nebenan gelegenen Bau¬
stelle bereits geschwächt, und der Einsturz erfolgte, als das
Orchester gerade zum Tanz aufspielte. Infolge des Ein¬
sturzes der Wand brachen die drei unbewohnten Oberste
werke und Teile des zweiten Stockwerks herunter . Der
ganze Tanzboden gab nach und stürzte in das Erdgeschoß
hinab, wobei er die Mehrzahl der Anwesenden unter den
Trümmern begrub. Die ersten geretteten Personen , etwa
l.8 , sind zum Teil schwer verletzt.

Sky- iedischer Flottenbesuch in Kiel. Die zum mehrtägiges
Besuch angekündigte schwedische Flottenabteilung traf unter,
Abfeuern des ^andessaluts im hiesigen Hafen ein . Sie
besteht aus 2 Linienschiffen, einem Torpedobootszerstörer,
3 Torpedobootsdivisionen , 2 Minensuchdivisionen, 3 Unter,
s ebootedivisionen mit den zugehörigen Begleitschiffen,
Flugzeugen und einen . Flugzeugmutterschiff und einer Be¬
satzung von rund 2300 Mann.

Straßenräuber . Bei Mailand wurde ein Lastautomobiloer Gasgesellschast mit einem Chauffeur und zwei Kasten¬boten, die Gehälter für die Werkstättenarbeiter bei sih
rügen , auf der Straße durch ein Hindernis angehalten.
Während der Chauffeur abstieg , um das Hindernis weg»
furäumen , sprang aus dem Dickicht ein Mann , der mit er¬
hobenem Revolver die Insassen aufforderte , sich zu ergeben.
Gleichzeitig kam von der anderen Seite ein Auto mit 4
maskierten Leuten , die sich der Kasse mit den Auszahlungs¬
geldern in Höhe von 164 000 Lire bemächtigten und ver¬
schwand n.

Gerichtssaal.
Der Prozeg gegen Angerstei«

Limburg a. Lahn , 6. Juli . Der Prozeß gegen den Proklv-,risten Angerstein, der beschuldigt wird , in der Nacht zunti . 12. 1924 in seiner Vill<> in Haiger seine Familie und
eine Reihe von Angestellten, insgesamt 8 Personen umge« .
bracht zu haben, begann heute vormittag vor dem hiesigen
Schwurgericht. Den Vorsitz des Prozesses führt Landge-''
-richtsrat Reth . Di« Anklage vertritt Oberstaatsanwalt
Kacmeister. Die Verteidigunug Angersteins liegt in den 4Händen der Wahl - und Offizialverteidiger , der Recht« »«« v
fvälte Dr . Hertzfekd-Esten und Dillmann Limburg . Ins¬
gesamt find 183 Zeugen und 27 Sachverständige gelade«.



Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse » «« 6. Juli . ISIS

ionion (1 Psd . Sterl .)
- kenvork <1 Dollar»
Brüssel <100 Kranken)
Part » <100 Kranken)
Schweiz <100 Kranken)
Wien <100 Schilling)

20 .S8
4.1S5

13,43
18.68
81 .40
58.08

Börse»

20 .44
4,r«z

18.47
18.67
81,60
58.18

20 .88
4.185

18.82
20,00
81,38
53.05

20 .44
4.285

18 .86
20.06
81,58
58.1»

Berliner BSrs«. 6. Kuli. Au den die Börse in politischer und wir-,
schastlicher Hinsicht bedrückenden Sorgen kam beute noch die Ln -
«Suschung über die Htnausiügeruna der deutsch -sranzösischen Wirt-
schastSverhandlungen . Da die Rückflüsse am Geldmarkt entgegen
den Erwartungen nicht erfolgen , die Nachtrag« nach Geld vielmehr
anhült und Gerüchte von Schwtertakeiten eine» süddeutsche » Bank-
- aus«» im belebten Gebiete im Umlauf waren, nabm dl- Spekulation
arneut Abgaben vor. Am Aktienmarkt traten durchschnittlich Ern-
bntzeu von 1—2 Prozent und bei verschiedenen schweren Papieren
auch von 3 Prozent und darüber ein . Heimische Rentenwerte stellten
»» bei belanglosen Umlätzen gleichfalls niedriger. Borkriegsbypo.
tbekenvfandbriefe gaben vereinzelt bi » zu 20 Pfennig na» . Die Um-
sLd« »ahme» auf allen Gebiete» Umfang von irgend welcher Be»
deutuna nicht an. Die Beldsäd « sind unverändert geblieben.

Krankfurter BSrs«. 6. Juli . Die Börse , die die neue Woche in recht
schwacher Haltung eröffnete , war überaus stark beetnslutzt durch di«
Meldung über den Abbruch der deutsch -französischen Wirtschaftsver-
oandlungen . Die Zurückhaltung erfuhr dadurch ein« wesentlich«
Verschärfung und die Verstimmung war allgemein.

« tnttgarter Börse. 6. Juli . Die Woche eröffnete bei zunehmender
Geschäftsunlust recht ruhig und schwächer . Der Auftragseingang
btt de» Banken war recht gering und, auch die Spekulation betätigte
Kch kaum. ES genügte bei der geringe » « ufnahmeneigung vielfach
schon ein kleines Angebot, um di« Kurse schärfer zum Nachgeben ,«
bringe».

Getreide
Berliner Produktenbörse vom «. Juli . Weizen märk. - . Roggen

« ärk. 280- 282. Sommergerste 202- 207 ) Kuttergerste 204—218 : Hafer
märk. 282—241 : Weizenmehl 88,5—86 : Roggenmebl 81- 33 : Weizen,
kitte 12,80- 12,80 : Roggenklete 18.60- 18.75 : Raps 840- 360 : Viktoria,
erbsen 26- 81,5 : Kl. Sveiseerbsen 25—26.5.

Stuttgarter Produktenbörse . 6. Juli . Weizen 21—24 : Gerste 21
bi» 24 : Roggen 20,5- 22 : Hafer 16—28,5: Weizenmehl 88- 40 : Brot.
«ehl 82- 84, « leie 12—12.5. Wiesenheu 5.60- 6.20 : Kleeheu 6,20- 7.
Stroh 4.5—5.

Märkte
vom Stuttgarter Obst- und Semüsemarkt. Nach den Mitteilung«»

S«r ZentraivermittlungSftelle des Württ . Obstdauverein » war ix»
vbstgrotzmarkt gut befahren und dt« Nachfrage tu Beerenfrücht «»
«U» Etumachro recht lddast . « « kostete » da« Pfund Erdbeeren tt»

Kleinhandel 60- 100. Himbeeren W- N . k̂ Die
' ObL

Vohanntsbeern. Heidelbeeren 50- 60 . Kirschen 40- 65 ^s . Die ^ on»

» nteaussichten gestalte» st» im Gelamtdurchschnttt wi« ^ gt . A
^

fek

« ring : stellenweise Nittzernte . nur an wenigen Plätzen beftt «dt« n» .

Birnen sehr gering, fast völlige »eblerut« : Pflaume» und Zwetlchaeu
unter mittel bi» mittel: Kirschen gering , nur einzelne Avätkirschew."
orten zeigten guten Behang: Beerenobst durchweg gut bis sehr ^ tt.

soweit nicht die Trockenheit aeschadet hat : Walnüste gut. ^ °br stark«

Raupenfrah bat die anfänglich bester«» Aussichten brrabgemindett.
Auf dem Gemüsemarkt steigert st» dt« Zufuhr, wir» aber meist re«,

los abgenommeu.
« »weinevreis «. Güglingen: Milchschweine 21- 80. Läufer 4V- »

Mark. - Hall : Milchschwein- S2- 42 : Läufer dlieM«.

, en : Milchschwttu« 25- 88 : Läufer 50- 05 — Vaihingen a. » .
Mtlchschweine 28—40 ^ da» Stück.

Letzte Nachrichten.
Die Mitschuld der deutschen Kommunisten

am Moskauer Todesurteil.
WTB. Berlin, 7. Juli . Die Blätter veröffentlichen

eine Zuschrift des Vaters des in Moskau zum Tode ver¬
urteilten Dr . Kindermann , daß die Zentrale der deutschen
kommunistischen Partei bei den Verfahren gegen seinen
Sohn in mehreren Punkten zu dessen Ungunsten unwahre
Behauptungen aufgestellt habe . Kindermann fordert am
Schluffe seiner Zuschrift den Staatsanwalt auf, keine
Pflicht zu tun.

Siedlungshäuser anstelle einer Iahrtausendfeier.
WTB. Köln, 7 . Juli . Das Stadtverordnetenkollegium

von Kaldenkirchen am Niederrhein beschloß , anstelle einer
Jahrtausendfeier 10 Eigenheime für kinderreiche Familien
zu schaffen und sie Jahrtausendsiedlung zu nennen. Den
Beziehern der Häuser soll seitens der Stadt für den Zinsen¬
dienst ein weitgehender Zuschuß gewährt werden.

Dom Blitz erschlagen.
WTB. Harburg , 7. Juli . In der Hörster Heide

bei Harburg wurden2 junge Leute, die sich vor einem
Gewitter iv ein Scheunentor geflüchtet hatten, vom Blitz

erschlagen . Ferner wurde in Iddensen bei Harburg eine
große Scheune durch Blitzschlag vollkommen eingeäschert^

Der Brand von Mauzales.
WTB. New -Pork , 6. Juli . Nach einem Telegramm,

das der hiesige Generalkonsul von Columbien erhalten hat,
wurde durch das bereits gemeldete Gcoßfeuer in der Stadt
Manzales der gesamte Geschäftsbezirk eingeäschert. Der
Schaden wird auf 20 Millionen Dollar geschätzt.

Der künftige Oberkommandierende iu Marokko.
WTB. Paris , 6. Juli . Der Präsident der Republik,

Doumergue, empfing heute VormittagPainleve und darauf
den General Guillaumat. Dieser hat alsdann mit Painleve
in dessen Eigenschaft als Knegsminister länger als eine
Stunde verhandelt . Man nimmt an , daß Painleve dem
Präsidenten der Republik ein Dekret über die Ernennung
des Generals Guillaumat zum Oberkommandierenden in
Marokko zur Unterzeichnung vorlegen wird.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage in Süddeutschlaud wird immer noch

von Teilwirbeln beherrscht . Für Mittwoch ist deshalb weiter¬
hin vielfach bedecktes und auch zu Strichregen geneigtes, nur
zeitweilig heiteres Wetter zu erwarten.

Für die bchristleituna vera«t« ortlich : L « d » i > L « » k.
Druck und Verlag der W. Rieler ' schrn Buchdr»cker«l. « ttenkek.

LIulreiniKunM-
kuren sollte jeder jetzt zum Frühjahr vornehmen mit dem

alten , wohlschmeckenden Volksmittel
Dr. Soldans Wacholder - Extrakt.

Echt zu haben in der Schwarzwald -Drogerie Schlumberger.
Altensteig.

Grömbach.

kim MW
Weil entbehrlich verkauft die Gemeinde Grömbach ihr

auf Markung Garrweiler in der Wiese im Zuberwald
stehendes Maschinenhaus im öffentlichen Aufstreich auf den
Abbruch . Das Baumaterial ist noch in sehr gutem Zustand.
Zusammenkunft beim Maschinenhaus am 11. Juli 1925,
vormittags 11 Uhr . Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

N MUMMMNlllkSM Alt
ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen für
Unbefugtestreng verboten. Im Betretungsfalle werden
den Unberechtigten die Beeren abgenommen.

Göttelfingen , den 6 . Juli 1925.
Gemeknderat.

tVlk. 5 80
Lostet nedenstettenäes

2spbirkisick
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vvlüvn kurtt karblgen

bei

kkiMMMr
^ lleaslvis.
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mittel aller Art
für Wanderer , Sportler usw.

empfiehlt

Fritz Schlnmberger, Altensteig,
Tel. 50 / geg . demGr .Baum / Tel. 50
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Mittwoch
Abend t/»9Uhr

im Gasthaus
zumSchwanen

Bei hohem Lohne solides,
fleißiges

für Küche und Haushalt ge¬
sucht. Eintritt sofort.

Frau Gutsbesitzer Dingler
Calw.

Suiten, Atemnot.
WWmum.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke

erwünscht.
Malter Althaus

Heiligenstadt lMsseir » « ZV.

Altensteig-Stadt.

Gesucht
zu baldigem Eintritt
jüngeres

ein

Gewandtheit im Maschinen¬
schreiben notwendig , im
Stenographieren erwünscht.

Bewerbungen sind inner¬
halb einer Woche einzu¬
reichen.

Den 6 . Juli 1925.
Stadtschultheißenamt.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SUMMinen „
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
die

V . Mgr'Mg3üMl 8

neu und gebraucht wie:

« Me, WrniMi« . SWuu-
MMimii. Wm« « . SolNm
SÜMiMlMW» SUMM Ilsto.

zu günstigen Preisen ab Lager zu verkaufen

kll» tsk llrriknor kkorrdsim
tzaliorstr . 48 7oi . 3220.

I

2 ur ^ ükertiAuns
von

Vvr1obrui88lLarl6n
Mick

üockreltskartsir
empLedlt sick bestens ckie

V. kliNer'reb« vuekürnekerri

zu Gunsten des Freiburger Münsters
Preis zu 3 Mk.

WWWW Ziehung am 15. Juli 1925.

ö«r Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche
in Schwäb . Gmünd . Preis Mk . 1

Ziehung am 10 . Juli 1925.
Zu haben in der

ZieLsr 'rckie» KocLAancktwig:

Empfehle:

tWW
VettM - Miikl

wie

Apparate
Platten

Papier
Chemikalie«

Photo - Arbeiten
Entwickeln , Kopiere« ete.

wird unter billigster Berechnungrasch und fachmännisch
ausgeführt.

Lllilkellcrminer
steht den verehrten Kunden zur Verfügung

i

lie
S -br. Benz (Nrchf.)

Altenfteig (am Marktplatz)
Telefon 17.
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